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101 Jahrgang

Das Arbeitsgerichtsgesetz im Reichstag.
Annahme in 2. und 3. Lesung.
TU . Berlin , 14. Dez. Fm Reichstag wurde gestern das

Arbeitsgerichtsgesetz in 2. und 3. Lesung angenominsn . Die
Schlußabstimmung ergab die Annahme imt 211 gegen 140
Stimmen bei 7 Enthaltungen.

Nicht weniger als 117 Paragraphen umfaßt das Arbeits-
gerichtsgesetz. Man kann sich ausmalen , welchen Schweiß das
Wstimmungsgeschäft erforderte. Bei den Abstimmungen konnte
man immer wieder beobachten, daß die Fronten arg durchein-
anderlicsen . Gegner in der einen wurden zu Verbündeten in
der nächsten Abstimmung. Ein wesentlicher Streitpunkt des Ge¬
setzes ist die Frage , ob die Arbeitsgerichte , wie die Dcutschnatio-
ualeu es beantragt hatten , den ordentlichen Gerichten cmgeglie-
dcrt werden sollen. Die Mehrheit lehnte diese Forderung ab.
Das hatte zur Folge , daß außer den Deutschnationalen und der
Wirtschaftlichen Vereinigung noch ein Teil der Volkspartei den
Paragraphen 1 der Vorlage verwarf . Eine weitere Differenz,
die bereits im Ausschuß zu scharfen Kämpfen geführt hat , be¬
trifft die Zulassung der Anwälte . Die Regierungsparteien ver¬
mochten mit ihrem Konipromißvorschlag, der wenigstens unter
gewissen Umständen, nämlich bei Objekten von mehr als 300
die Anwälte zulassen will , nicht durchzudringen. Der Para¬
graph 11, der die Anwälte grundsätzlich von den Arbeitsgerich¬
ten ausschließt , ivurdc unverändert angenommen , nachdem die
Sozialdemokraten vorher gedroht halten , sic würden von dem
Ausfall der Abstimmung ihre Haltung zum Gesetz überhaupt
abhängig machen. Auch sonst blieb cs fast dnrchiveg bei der Aus-
schußsnffung. Streiugkeiten aus der Lehrtätigkeit unterliegen
danach nicht den Arbeitsgerichten . Auch die Bildung besonderer
Kaufmannskammcrn wurde abgslehnt , da der Regieruugsver-
treter überzeugend nachwllsen konnte, daß sie keine genügende
Beschäftigung finden würden . Ebenso siel ein deutschnationaler
Antrag , bei der Wahl der Beisitzer an die Stelle des Vorschlags-
listenshstrms der wirtschaftlichen Verbände die direkte Wahl
durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu setzen.

Lediglich ein Abänderungsantrag des Zentrums , der die
Bildung von Jnuungsschlichtungsausschüssen für Streitigkeiten
zwischen Meistern und Lehrlingen vorsieht, konnte in namentli¬
cher Abstimmung noch eine recht respektable Mehrheit auf sich

vereinigen . Der zweiten Lesung folgte die dritte unmittelbar
auf dem Fuße . Sie endete mit Annahme des Gesetzes. .

Ei » bürgerlicher Antrag zugunsten des besetzten Gebietes.
TU Derlsir, 14. Dez. Im Reichstag ist ein gemeinsamer An¬

trag der Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei , der
Wirtschaftlichen Vereinigung und der Bayerischen Volkspartri
eingegangen, der die Reichsregicrung ersucht, mit größter Beschleu¬
nigung ein umfassendes Programm zur nationalen , kulturellen
uns wirtschaftlichen Stärkung des besetzten und besetzt gewesenen
Gebietes im Reichstag vorzulegen uns die entsprechenden Mit¬
tel alsbald durch den Reichs Haushaltsplan anyufordern.

*

Zrmenpolilische Besprechung in
Reichskabinell und Reichstag.

TU Berlin , 14. Dezember. Wie die Telunion von gut unter¬
richteter Seite erfährt , beschäftigte sich das Reichskabinett gestern
vormittag im Anschluß an die Entgegennahme über den Genfer
Vorbericht auch mit den laichenden innerpolitischen Fragen.

. An einer gestern nachmittag stattgehabten Besprechung des
Reichskanzlers mit den Führern der Regierungsparteien über die-
politische Lage »ahmen auch General Heye und Skdmiral Zenker
teil , da es sich im wesentlichen um eine Aussprache über die
Reichswehrangclegenheiten handelte . Im Reichstag gingen Ge¬
rüchte um, daß nach einer Möglichkeit gesucht werde, die bei der
dritten Lesung des Nachtragsetats in Aussicht genommene große
politische Aussprache zu verschieben. Es liegt nicht außer dem
Bereich der Möglichkeit, daß man eine auf eine Regierungskrise
zugespitztc Aussprache umgehe» wird oder die Abstimmungen , die
für den Bestand der Regierung entscheidendsein können, bis nach
Weihnachten vertagt . Die sozialdemokratische Fraktion besteht,
wie wir hören , daraus , daß die Entscheidung noch vor der Weih-
nachtspause fällt . In parlamentarischen Kreisen rechnet man da¬
mit , daß der Reichstag noch bis in die nächste Woche zusammen¬
gehalten werden muß. Die endgültigen Dispositionen wird der
Aeltestenrat am Mittwoch vormittag treffen.

Neuer Angriff gegen das Nrichswchrministcrium.
Der „Vorwärts " richtete neue Angriffe gegen das Reichs-

wehrministerium , insbesondere gegen den bayerichrn Landeskom-
mandantcn Freiherrn Kretz von Kressenstein. Er behauptet , der
LandeskonmraNdant habe den Wittelsbacher Prinzen Albrecht in
München und in Bamberg im Ncichswrhrinsanterieregiment 10
systematisch militärisch ausbilden lassen.

Das Ergebnis von Genf.
Die Ausnahme der Genfer DefchLüsse.

Ein Genfer Bericht vor dem Reichskabinett.
TU . Berlin , 14. Dez. Das Reichskabinell hielt gestern mit¬

tag eine Sitzung ab, di« sich mit einem aus Genf eingetroffenen
Dorberlcht beschäftigte.

Die deutsche Delegation aus Genf abgereist.

TU . Genf , 14. Dez. Die deutsche Delegation hat gestern
nachmittag um 6 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Basler Schnell¬
zug die Rückreise nach Berlin angetreten . Mit der Delegation
hat auch Untergeneralsckretär Dufour -Feroncc Genf verlassen.
Er kehrt Anfang Januar nach hier zurück. Die deutsche Delega¬
tion trifft heute nachmittag gegen 5 Uhr in Berlin ein.

Das Ergebnis von Genf im Spiegel der Preffe.
TU Berlin , 14. Dez. Die großen Berliner Blätter behan¬

deln das Ergebnis der Genfer Beratungen mit ziemlicher Ruhe.
Die „Deutschc Allg . Zeitung"  stellt fest, daß die Rege¬
lung Anlaß zur Kritik an manchen Einzelheiten gebe, obgleich
im großen gesehen die getroffenen Abmachungen von allen Par¬
teien gebilligt werden könnten. Es sei nicht der geringste An¬
laß , Siegesgesäng« anzustimmen . Die „Tägl . Rundschau"
nimmt zu dem Ergebnis bisher überhaupt nicht Stellung und
verweist nur in einem Artikel ihres Genfer Korrespondenten
auf die großen Schwierigkeiten der Verhaikülungen in Genf. Die
„Germania"  unterstreicht in ihrem Leitartikel , daß die von
Frankreich gemachten Schwierigkeiten auf Erwägungen der fran¬
zösischen Innenpolitik zurückzuführen seien. Das „Berliner
Tageblatt"  verzeichnet besonders den Fortsall der clements
stables und stellt fest, daß in diesem Punkte die Berechtigung der
deutschen Weigerung anerkannt worden sei. In der „Vossi-
schen Zeitung"  wird die Festsetzung eines bestimmten Ter¬
mins für die Abberufung der interalliierten Militärloirtrollkom-
Miffion und die Lösung in der Jnvestigationsfrag « als hundert¬
prozentiger Erfolg Deutschlands bezeichnet. Der „Berliner
Börsenkurier"  bezeichnet das in Genf Erreichte als Aus¬
gleich zwischen den beiden Standpunkten . Das Endergebnis von
Gens zeige, daß der Verstündiglungswill« überall stärker sei als
die hemmenden Kräfte . Die .Deutsche Tageszeitung"
bezeichnet hiergegen das Ergebnis von Genf als eine Mwer«

Niederlage Deutschlands . Der „Lokalanz «-iger"  enthält
sich jeder Krittk . Die „Kreuzzeitung"  erkennt an, daß in
der Investigationsfrage durch das vereinbarte Ausatzprotokoll in
wesentlichen Punkten den deutschen Einwanden Rechnung ge¬
tragen wird . Die endgültig« Zurückziehung der Militärkontroll-
kommiMon fei als Aktionär zu werten , während di« übrige Lö¬
sung dieser Frage schwerste Bedenken Hervorrufe. Der „Vor¬
wärts"  unterstreicht , daß in der Umgestaltung der Völker-
bundsaufficht die deutschen Einwände größtenteils berücksichtigt
worden seien, bedauert aber, daß zum Präsidenten der Investi-
gationskommMon für Deutschland ein Franzose ernannt worden
sei. Die .frankfurter Zeitung"  schreibt , das deutsche
Volk könne mit dem Ergebnis der Genfer Verhandlungen zufrie¬
den sein. Die Kontrollkommission werde zurückgezogen werden.
Das Zn-vrstigationsprotokoll habe die zu beanstandende Seite ver¬
loren und für die Erledigung der aus der deutschen Entwaff-
NANgLsrage übriggebliebenen zwei Streitpunkte stehe die Be¬
schreitung des internationalen Rschtswoges in Aussicht. Es un¬
terliege also keinem Zweifel , daß die deutsche Delegation mit
einem großen Erfolg nach Berlin heimkehre.

Gnttüuschrmsi« Saargebiet.
TU . Saarbrücken , 14. Dez. Die erneute Verschiebung der

Entscheidung des VölkerbundSrates über die Zurückziehung der
französischen Trnppen aus dem Scoargebiet löst hier überall
starke Entrüstung aus . In einer Sitzung der hiesigen Zcn-
trumspartci wurde eine Entschließung angenommen , die darauf
hinweist, daß nach dem wahenr Wortlaut des Versailler Ver¬
trages kein fremdes Militär im Saargebiet kaserniert werden
dürfe . Die Saarbevölkerung habe durch ihr besonnenes Ver¬
halten gezeigt, daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung die An¬
wesenheit fremder Militärs «licht erforderlich sei. Die Entschlie¬
ßung drückt zum Schluß den dringenden Wunsch aus , daß das
Saargebiet als rein deutsches Land dem Deutschen Reiche, von
dem es gegen seinen Willen ab getrennt wurde , wieder einge¬
gliedert werde.

Neue Hetzkampagne in Frankreich.
Briand heute vor dem Minifterrat.

TU Paris , 14. Dez. Briand wird heute nachmittag im Mini¬
fterrat über di« Genfer Verhandlungen berichten. Wie in gut

Tages -Tpiegel.
DaS Reichskabinett behandelte in seiner gestrigen Sitzung einen

Vorbericht über den in Genf erzielten Fortschritt.

In Reichskabinett und Reichstag fanden gestern innenpolitische
Besprechungen über das Reichswehrnnnisterium und die Re¬
gierungsumbildung statt.

Im Reichstag wurde gestern in zweiter «nd dritter Lesung das
Avbeitsgerichtsgcseü angenommen.

Briatld wird heute nachmittag im Ministerrat Über die Genfer
Verhandlungen berichten.

In französischen nationalistischen Kreisen beginnt man einen
neuen Feldzug gegen eine vorzeitige Räuuvmg deS Rhein-
landcs.

In England , Belgien , Polen u. - er Tschechoslowakeifinden die
Genfer Beschlüsse Billigung.

Das belgische Mitglied des Transferausschusses , Tilmont , ist
zurückgetreten. Die Reparationslommission hat an seiner
Stelle den früheren belgischen Finanzminister Janssen er¬
nannt.

Der belgische Senator de Broucqnere ist zum belgischen Vertre¬
ter in der ständigen belgisch-deutschen Schiedskommission er¬
nannt worden , die in dem Schiedsvertrag von Locarno vor¬
gesehen ist.

unterrichteten politischen Kreisen versichert wird , herrscht an zu¬
ständiger Stelle über das Genfer Ergebnis eine resignierte Stim¬
mung, da man von einenn offensichtlichen Sieg Stresemanns
sprechen könne.

Die französische Rechtspresse zu den Genfer Beschlüsse«.
TU Paris , 14. Dez. Bei Besprechung der Genfer Beschlüsse

bemüht sich die französisch« Rechtspresse, gut« Miene zum bösen
Spiel zu machen und erklärt in hochtönenden Worten , daß der
französische Standpunkt in den beiden wichtigsten Punkten keine
Aenderung erlitten habe. Der Dotschafterkonferenz bleibe auch
weiterhin die Aufgabe Vorbehalten, di« Verhandlungen über die
noch ungeregelten Abrüsiungspunkte zu leiten , um die Einberu¬
fung eines Schiedsgerichts zu vermeiden. Der nationalistische
„Intransigeant"  gibt zu, daß Poincare der Auffassung
BriandS in erster Linie nur wegen der drohenden Gefahr einer
starken Frankenentwertung zugestimmt habe. Der „TempS"
bezeichnet Artikel 4 der Genfer Besprechungen als den heikelsten
Punkt . Er befürchtet, daß Deutschland dadurch bestimmt wer¬
den könnte, die Durchführung der zu erwartenden Vereinbarung
mit der Botschafterkonferenz zu verzögern, um die Auslegung
einer Klausel des Berfailler Vertrages durch den Völkerbundsvat
zu erlangen . Die nationalistische Ltberte  weist auf die Gr-
ftrhr einer vorzeitigen Räumung der noch besetzten Gebiete hin.
Diese Frage werde akut, wenn Deutschland, was zweifellos in
kürzester Zeit zu erwarten sei, auch die beiden Restpunkte der
Abrüstungsfrage erfüllt habe.

Z«stinrmu«g in England.
Die Londoner Presse über Genf.

TU . London, 14. Dez. Die Morgenblätter gehen in aus¬
führlichen Leitartikeln auf di« Bedeutung des Genfer Abkom¬
mens ein . Die »Times " sagt : Die Ersetzung der Kontroll¬
kommission durch «ine Kommission des Völkerbundes sei nicht,
wie viel befürchtet wurde, ein Sprung ins Dunkle. Sie sei eine
vollkommen logische Entwicklung der Locarnopolitik.

Der „Daily Telegraph"  beurteilt die Lage nicht sehr
optimistisch. Ob di« beiden vor der Botschasterkonferenz nicht er¬
füllten Punkte Verfehlungen Deutschlands darstellten oder
wicht, sei eine debattierbare Frage . Das Blatt faßt sein Urteil
dahin zusammen, daß die Genfer Entscheidung eine wichtige
und unmittelbare Entwicklung auf dem Wege der moralischen
Befriedigung darstelle und im nächsten Jahre hoffentlich zn
weiteren Fortschritten führen werde.

Belgische Zustimmung zu den Genfer Beschlüssen.
TU Brüssel, 14. Dez. Der belgische Ministerrat hat gestern

den Genfer Beschlüssen seine einmütige Zustimmung erteilt.
Auch Polen mrd die Tschechoslowakei mit der Genfer Regelung

einverstanden.
TU Paris , 14. Dez. Me Havas au» Genf meldet, erklärte

Briand , daß Polen und die Tschechoslowakei ständig über den
Stand der Unterhandlungen mit Deutschland unterrichtet wor¬
den seien. Sie hätten der Regelung der deutschen Abrüstungs¬
kontrolle ihre völlige Zustimmung gegeben. In Genf sei nichts
davon gesprochen worben , daß die nächste Mlkerbandstagung in
Berlin abgchalten werden solle.



Erklärungen d. Friedenspreistrikger
im Dölkerbundsrat.

TU . Genf , 14 . Dez . In der Samstagabend -Sitzung des
Völkerbundes , gaben Dr . Stresemann , Briand und Chamber-
lain ihre Erklärungen zu der Verleihung des Nobelpreises ab.
Zu Beginn der Sitzung sprach Vandervelde den drei Außen¬
ministern die Glückwünsche für di« Verleihung des Nobelpreises
aus.

Briand
führte als erster aus : Durch die Verleihung des Nobelpreises
sei sein Name mit einer Idee verknüpft worden , für die er Zeit
seines Lebens gekämpft habe . Niemand könne ihm den Vor¬
wurf machen , daß er während seiner politischen Laufbahn per¬
sönliche Auszeichnungen gesucht habe . Auf dem jetzt beschritte«
nen Wege zur Erreichung des Friedens würden sich zweifellos
noch zahlreiche Hindernisse ergeben , bis das Ziel erreicht sei.
Er fasse die verliehene Auszeichnung für alle diejenigen auf , die
an der Arbeit des Völkerbundes für den allgemeinen Frieden
mitwirkten . Trotz aller Zweifel habe der Friedensgedanke Fort¬
schritte gemacht . Die verschiedenen Differenzen , die in den letzten
Jahren in dem Leben der Völker entstanden seien , hätten in
früheren Zeiten zweifellos zu einem Kriege geführt . Jetzt seien
sie aber auf gütlichem Wege geregelt worden . Nach Briand er¬
griff

Chamberlain
das Wort . Er wies darauf hin . daß am Zustandekommen des
Werkes von Locarno sieben Mächte beteiligt seien . Für ihn als
Vertreter der englischen Nation sei cs damals am leichtesten
gewesen , an dieser Arbeit mitzuwirken , denn hinter ihm habe
die einmütige öffentliche Meinung des englischen Weltreiches
gestanden . Damals sei die Grenze zwischen der Kriegs - und der
Friedensmentalität festgesetzt worden . Als er vor 2 Jahren das
Amt des Außenministers in England übernommen habe , sei der
politische Horizont noch sehr dunkel gewesen . Seitdem sei eine
neue Basis für den Frieden geschaffen worden . Mit besonderer
Genugtuung habe er damals die Initiative von Dr . Strese¬
mann zur Herbeiführung des Fviedenswerks von Loearno fest-
gestellt . Er sei der Ansicht , daß die größten Schwierigkeiten zur
wahren Befestigung des Friedens überwunden seien . Mt Ge¬
duld und gutem Willen werde man das große Ziel erreichen
können.

Als letzter ergriff
Dr . Stresemann

das Wort . Er betonte zunächst , daß durch die Verleihung des
Nobelpreises nur Träger von Ideen gekennzeichnet seien , um
die in der letzten Zeit viel gekämpft worden sei. Um diese
Ideen habe ein schwerer Seelenkampf innerhalb der einzelnen
Völker sowie innerhalb der gesamten Wcltsta -aien stattgcfunden.
Dieser Kampf verleihe der heutigen Lage sein Gepräge . Für ihn
sei es nicht leicht gewesen , diesen Weg zu gehen , doch sei dieser
Weg des Friedens der Weg der großen Mehrb -it des deutschen
Volkes und das deutsche Volk werde diesen Weg weitergehen.
Es sei ein außerordentlich schwerer und entsagungsvoller Weg.
Im Reichstag habe er vor längerer Zoll als Abgeordneter einem
Deutschen Außenminister gegenüber erklärt , die unendlichen
Schwierigkeiten beständen für jeden Außenminister darin , die
Distanz zwischen der großen deutschen Vergangenheit und der
gegenwärtigen Politik zu überwinden . Aber dieser Kampf be-

MM »M
«udiokisiisculltr v°«fkLitteirlr
v, « ksc « arrurLLLNvrL ounc« veiri^ a « risrrn .vekvkv

s4. Forlletzung.« INachVruck oerboien-l

„Um Gottes willen , Fritze , sage das niemand anders als
nur mir ." rief Leutnant Tobias anscheinend ganz entsetzt
uw dann fortzufahren : „Mensch , Fritze , wenn das der Pla¬
tte erfährt , bist du unten durch . Der wollte mal mit uns
weilen , daß zehn erwachsene Männer nicht in der Lage
wären , ihm 'ein Glas aus dem Auge zu reißen . Dos ist
nuiiirlich ein Unsinn , aber er hat uns ein anderes Künst¬
ln,ct oorgemachtr den dreifachen Riesenschwung am schwe¬
benden Reck mit eingeklemmtem Monokel , und das Ding
faß hinterher noch genau ' o fest , wie zuvor Und du wirst
dock heute wahrscheinlich noch keinen Riesenschwung ge¬
macht haben Im übrigen aber bist du entschuldigt , vor-
ausoeletzt , daß du mich nicht lange warten läßt"

„Keine fünf Minuten " lautete die Antwort , aber als er
dann ' ein Zimmer betrat , fand er dort eine ganze Menge
Briese vor . die er . wenn auch nur flüchtig , durchsah . bevor
er sich ein neues Monokel herausnahm . Nur gut . daß er
siw vor der Abreise in die neue Garnison noch bei keinem
alten Optiker zwölf Gläser besorgt hatte , die vorsichtig ver¬
packt in einem kleinen Ledertäschchen logen . So klemmte
er üch denn jetzt das Glas in das linke Auge und warf
dann einen Bück in den Spiegel . Gott sei Dank , nun war
er wieder er selbst , das Glas gehörte nun einmal zu ihm,
wie ' ein Schalten . Aber das nicht allein , es kleidete ihn
lehr gut . und ohne eitler zu sein , als es jeder Mensch sein
muß . der etwas aus sich hält , war er überhaupt mit seinem
Spiegelbild lehr zufrieden.

Genug , daß wußte er ja selbst am besten , er war
keine männliche Schönheit , hatte aber auch nie ge¬
wünscht . es zu sein , aber er sah sehr gut aus . Schon
manches süße Mädchen hatte seine dunkelbraunen Augen
geküßt , wenigstens sein monokelfreies rechtes , manche hatte
ml . ihren kleinen Händen in leinen dichten , schwarzen
Haaren gezaust , gar manche hatte mit schlanken Fingern
die Spitzen keines Schnurrbartes in die Höhe gezwirbelt,
und alle hatten sie ihm erklärt , sie liebten ihn schon deshalb,
weil er so wahnsinnig interessant aussähe . Das war teils
Natur , teils Verstellung und Berechnung . Da er wußte,
wir ein sogenanntes interessantes Gesicht wirkt , hatte er sich
-inen etwas blasierten . leidenden , melancholischen Ausdruck
anoemfibnt . «' er ihm zur zweiten Natur geworden war und

osure eine Entwicklung zu einer neuen Zukunft und das best«
eines jeden Volkes sei immer auf den Frieden gegründet ge-
wesen . Di « inneren Kräfte eines Volkes wie auch der ganzen
Menschheit könnten sich nur im Frieden entwickeln . Der Weg,
der nach Genf geführt habe , sei ein langer und kein sonniger
gewesen , wie der nach Locarno . Jeder Fortschritt im Leben
eines Volles sei von Rückschlägen begleitet , wenn aber das
Gefühl einer inneren Befriedigung wach werde , so bedeute das
die wahre Genugtuung , auch wenn der Weg über Hindernisse
und Feindseligkeiten hinweg genommen werden müsse . Zweifel¬
los werde die kommende Entwicklung nicht ohne Rückschläge ver¬
laufen , aber letzten Endes überwindet dieses große Gefühl in
den Menschen alle Widerstände . Zum Schluß gab Dr . Strese¬
mann der Hoffnung Ausdruck , daß der Weg , der nunmehr von
den Böllern beschritten worden sei, der Weg zum allgemeinen
Frieden und zum Fortschritt sein werde.

Kleine politische Nachrichten.
Deutschland und der Internationale Gerichtshof . Dr.

Stresemann Unterzeichnete die Statuten des ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshofes im Haag . Nach Ratifizierung durch
den Reichstag wird Deutschland somit Mitglied des ständigen
Internationalen Gerichtshofes sein.

-Auseinandersetzung zwischen Staat und Herzoghaus in An¬
halt . Nach langwierigen Verhandlungen ist jetzt zwischen dem
herzoglichen Hause und dem anhaltischen Staat « ein Vertrags¬
entwurf zustande gekommen , der wahrscheinlich auch vom Land¬
tag angenommen werden dürft «. Das herzogliche Haus über¬
trägt dem Staat das Palais in Des 'au , die Schlösser in Wör¬
litz , Oranienbaum und das Schloß Luiftum in Dessau , ferner
einen Waldbestand von 11000 Morgen bei Haideburg , sowie
wertvolle Kunstschätze , Gemälde usw . Dafür übernimmt der
Stata die Verpflichtung , sämtliche herzogliche Beamte und
Pensionäre zu versorgen , was eine jährliche Belastung von
rund 700 000 Mark bedeutet . Das Palais in Dessau wird nie¬
dergerissen und das Gelände an die Stadt verkauft , die einen
Park anlegen will.

Vor neuen Verhandlungen Frankreich -Amerika . Das parla¬
mentarische Handelskomitee hat die Beratung der intcrallicrten
Schuldenftage wieder ausgenommen . Dubais führte aus , daß
der in dem Vertrag Mellon -Berenger vorgesehene Betrag von
6848 Millionen Dollar vermindert werden müßte . Ein anderer
Redner stellte neue Verhandlungen mit Amerika in Aussicht.

Belgrad zum Tode Pasitsch ' s . Die Nachricht vom Tode Pa-
sitsch's hat in Belgrad angesichts der politischen Krise unge¬
heures Aufsehen erregt . Pasitjch war am Vorabend noch beim
König in nrehr als einstündiger Audienz und es galt als sicher,
daß er den Auftrag zur Bildung des neuen Kabinettes erhalten
würde . Nun ist die Situation völlig verworren . Der Tod Pa¬
sitsch's hat zum sofortigen Abbruch aller Verhandlungen ge¬
führt und man wird erst nach der Beisetzung , die auf Staats¬
kosten stattfindet , und sich zu einer nationalen Kundgebung ge¬
stalten wird , die Bemühungen zur Bildung der neuen Negierung
fortletzen.

Königin Maria im Regentschaftsrat . Nach einer Meldung
aus Bukarest ist zwischen Averescu , Vratlanu und der Königin
Maria eine endgültige Vereinbarung über die Abänderung der
Zusammensetzung des Regentschaftsrates zustandegekommen.

der auch mit seinem sonstigen Wesen Harmonierte Er war
frei von jeder Ueberlegenheit . er hielt sich nicht sür besser
als andere , aber er hatte trotzdem etwas Reserviertes , Zu¬
rückhaltendes , und er Halle sich fest oorgenommen . das auch
hier in den neuen Verhältnissen heizubehalten , schon um
dadurch eine gewisse Sonderstellung einzunehmen . Er
wollte der Aristokrat bleiben , der er war . und das in Ver¬
bindung mit ' einen mehr als reichlichen finanziellen Mit¬
teln würde ihm nicht nur >m Regiment , iondern auch in der
Gelellschast . soweit es die hier gab , eine Ausnahmestellung
verschossen . Lieber in Posemuckel der Erste , als in Rom der
Zweite . Nach diesem Grundsatz , den er sich zu eigen ge¬
macht hatte , als er ' eine Strafversetzung erfuhr , wollte er
hier leben , nach dem mußte er hier leben , wenn er anders
dos Leben überhaupt ertragen und nicht doch noch zur
Pistole greisen wollie

Aber dazu war es immer noch Zeit , vorher wollte er noch
frühstücken , er verspürte plötzlich Hunger , und setzt erst siel
ihm wieder ein . daß der gute Tobias unten im Restaurant
aus ihn wartete . Na , der würde ' chön schelten , er war
v ' el länger in seinem Zimmer geblieben , als es leine Ab-
sich! gewesen war als er nun wenige Minuten ipäier
den Speisesaal betrat , schien der Kamerad ihn gar nicht zu
bemerken , oder er bemerkte ihn vielleicht auch tatsächlich
nicht , denn er drehte der Tür ' einen breiten Rücken zu und
saß an einem kleinen Tisch im angelegentlichen Gespräch
mii einer mittelgroßen , schlanken , zierlichen Dame , die aus
dem Kopse mit den dichten , brünetten Haaren einen großen
runden , englischen Strohhut trug , und in der er aus den
ersten Blick die Baronin von Zerbst wiedererkannte , die
vorhin in ihrem Viererzug durch die Straßen gesaust war.
Eigentlich hotte er sie nur an dem runden Hut und an der
braunen Schneiderjacke wiedererkannt , die sie auch setzt
nicht abgelegt , sondern nur aufgeknöpft halte , während sie
ihr Frühstück verzehrte , bei dem Leutnant Tobias ihr Ge¬
sellschaft leistete . Er mochte der Baronin erzählt haben , daß
und von wem er eingeladen ' ei . denn Fritz von Ziegelbach
iah . als er an einem etwas entfernt stehenden Tisch Platz
genommen hatte , daß die Baronin ihn aus sein Erscheinen
ausmerksam mochte und daß der Kamerad daraufhin mit
einer Handbewegung antwortete , die da deutlich sagte : Ach
was , der hat Zeit , der kann warten.

So bestellte er denn vorläufig das Frühstück nur für sich
und währen - er anscheinend voller Aufmerksamkeit die
Weinkarte studierte , um sich darüber schlüssig zu werden,
welchen Sekt er bestellen solle , iah er heimlich und verstoh¬
len zu der Baronin hinüber . Die Interessierte ihn schon
deshalb , well sie ihren Viererzug mit einem Schneid und
einer Berve gelenkt hatte , die jedem Herrensahrer zur Ehre

Es wird ein Kronrat einberufen werben , ver beschließen soll,
daß Prinz Nikolaus aus dem RegentschaftSvat auSscheide und
an seine Sielle Königin Mavia trete.

Tschänßrsoiin übernimmt die provisorisch « Regierung . Die
Blätter melden aus Peking , daß General Tschangtsolin sein
Hauptquartier nach Peking verlegt und die Leitung der proviso¬
rischen Regierung übernommen hat.

Die Eigentumsberatungen in Washington . Wie Associated
Preß aus Washington meldet , hat der Haushaltausschuß des
Repräsentantenhauses den Vorentwmf eines Gesetzes über die
Erledigung der Ansprüche auf Grund der Beschlagnahme des
fremden Eigentums gebilligt . Der Entwurf , über dessen E -in-
zelheiien nichts bekannt geworden ist, soll am heutigen Samstag
in einer Vollsitzung des Ausschusses beraten werden.

Das Arbettsgerichtsgesetz vor dem
Reichstag.

Berlin , 13 . Dez . Der Reichstag , der am Samstag schon um
12 Uhr begann , stand im Zeichen der Teilnahme für den Zen-
trumsabgeovdneten Herold , der plötzlich an einem Schwäche¬
anfall zusammenbrach . Der alte Herr , der beinahe 80 Jahre
alt ist, erfreut sich persönlich bei allen Parteien großer Achtung,
obwohl seine Klugheit und seine Taktik sehr gefürchtet sind.

Nachdem man zunächst verschiedene Anträge über die Um¬
wertung von Hypotheken dem Rechtsausschuß überwiesen hatte
wo sie bei der starken Ueberfüllung mit anderen Gegenständen
zunächst liegen , berichtete der Deutschnationale Rademachcr über
die Ergebnisse der Ausschußbcratung in Sachen des Arbeitsge¬
richtsgesetzes . Der Retchsarbeitsm/inister gab dem Entwurf noch
einige gute Worte mit auf den Weg . Er erkannte an , daß nicht
alle Wünsche erfüllt seien , meinte aber doch, daß es sich hier um
einen Fortschritt handle . Ten Vorwurf , daß der Richtcrstand
ausgeschaltet sei, trat er mit Entschiedenheit entgegen . Aushäu¬
ser von den Sozialdemokraten zeigte aber sehr bald , was mit
dieser Ausschaltung der Richter beabsichtigt ist, er sprach von
einer Verschwörung des deutschen R .ch'erbundes und wieder¬
holte die alten Vorwürfe wegen der Klassenjustiz , währen-
ihm der Deutschnationale Rademacher mit Recht entgegenhielt,
daß man auf dem Gebiete der Rechtsprechung keine Experimente
machen könnte . Auch der Reichsjustizminister sah sich veranlaßt,
die sozialdemokratischen Vorwürfe gegen die Rechtsprechung mit
aller Entschiedenheit zurückzuweisen . Es marschierten dann die
Redner der verschiedenen Parteien auf und gaben ihre Wün¬
sche zu Protokoll.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns über das ReichsarbcitS-
gerichtsgesctz.

Anläßlich der 2. Lesung des Arbeitsgerichtsgesetzes , nahm
der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns selbst noch einmal Stel¬
lung zu dem neuen Gesetz. Mit Genugtuung stellte der Minister
fest, daß der RcichstagSausschuß den Grundzügen der Regie¬
rungsvorlage zugestimmt und wertvolle Verbesserungen vorge¬
nommen hätte . Für das Arbettsgerichtsgesetz mußte ein Mittel¬
weg oingeschlagen werden , der sowohl den sozialen Belangen wte
denen der ordentlichen Rechtspflege gerecht wurde , als Grund¬
lage des Gesetzes mußten die bewährten Einrichtungen der Ge¬
meinde - und Kaufmannsgericht « benutzt werden . Die Behaup¬
tung der Juristenvcrbände , daß das rcchtsgclchrte richterliche Ele-

gereicht hätten War die Baronin hübtch ? Das wohl
kaum , aber sie hatte ein lehr ' ympaihilches . sritches fröh¬
liches Gesicht , hübsche , lustige Augen und sie schien auch noch
jung zu lein , höchstens Mitte der Zwanzig , dazu heiter un-
übermütig Sie 'chien sorlwährend zu lachen aber sie lachte
nicht laut , iondern im stillen Gewiß redeie Tobias in iei-
ner Art wieder viel Unsinn zuiammen bis er dann vlötz-
lick aus den Gedanken kam . daß - er vielleicht um die Gunst
der Baronin werbe Aber die batte sicher einen Monn , und
nenn nicht , ein ungleicheres Paar konnte man sich kaum
vorstetten . Leutnoni Tobias groß und stark mit breiten
Schultern und dem ' ehr beträchtlichen Ansatz zu einem Em-
bonpoint . die Baronin wenigstens zwei Köpfe kleiner als
er . dazu fein und zierlich Er in ' einer Sprechweise ein
wenia derh und laut sie auch in ihrem Wesen fein und dis»
?>ei . wl : n ihrer ganzen Erscheinung und auch in ihrer
Kleidung Ein dunkler Rock, dazu eine weiße Bluse mit
einem braunen Ledergürtel , in den Ohren ein Paar ' ehr
ichöne , aber doch lehr diskrete Ohrrinae . ' onst weiter gar
keinen Schmuck , auch nicht an den Händen Das aesiel
ihm . denn sicher war die Baronin doch vermögend , wenn
n '-chi sogar reich Ueberhaupt war der aanze Eindruck,
den sie hervorrief , ein ungemein ' ympathischer Es war
sicher keine Frau , in die man sich Hals über Kaps verliebte,
aber er beorisf iebr vvbl . daß man für sie eine warme Zu¬
neigung fassen könne , und das schien bei dem guten Tobias
de - Fall zu sein Er plaubie dos an der Ar « zu bemerken,
' ^ der der Kamerad setzt unter irgendeinem Vorwände die
Rechte der Baronin ergriff und diese säst mit heiliger Ehr¬
furcht cm leine Lippen führte.

„Haben der Herr Leutnant sich inzwischen für einen
Wein entschieden ? "

Ohne daß er es bemerkt hätte , war der Kellner wieder
herangetreten , und Fritz von Ziegelbach sah den zuerst ganz
erstaunt an . da er gar nicht wußte , wie der Monn zu seiner
Frage kam . bis es ihm wieder einfiel Ach so. so richtig , er
hatte sich einen Sekt aussuchen wollen und statt besten nur
die beiden an dem Nebentisch beobachtet . Das aber brauchte
der Kellner nicht zu wissen , und so sagte er denn jetzt:
„Bringen Sie eine Flasche Heidsick Monopol und zwei
Gläser ."

Der Herr Ober machte lein dümmstes Gesicht , bis er dann
fragte : „Haben der Herr Leutnant den Wein wirklich aus
der Karte gefunden ? Echten französischen Sekt führen wir
ga , nicht , sondern nur solchen , der in Luxemburg aus Fla¬
schen gefüllt ist Wenn ich dem Herrn Leutnant vielleicht
eine Deutz 6- Geldermann empfehlen dürfte ? "



Souder -Angebot
in ungrbleichtem Daumwolltuch!

80 cm breit . . . . . . 20 H
80 cm breit . . . 25 s
88 cm breit, gute Ware . 40 ^
60 cm breit, »rüstige Ware . 45 ^
86 cm breit, starke Ware . 50 A
88 cm breit, erprobte Oualitüt . . . . 60 ^
80 cm breit, ganz schwere Ware . . . . 80 ^
80 cm breit, schwerste Qualität . . . . 95 I

120 cm breit, gute Gebrauchsware . . . 100 ^
120 cm breit, schwerste Qualität . . . . 150 ^
140 cm breit, gute Ware , für Leintücher . . 115 ^
150 cm breit, schwerste Leintuchware . . . 190 ^

Warme Bettücher 3.00 4.50, 4.90, 5.20
Portosreier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

PM Mchle , W Marl » , CM.

Gerva - Aasfee

be>)e Mischungen, stets frisch gebrannt

LarlServa . LalwL 'X

-Ä

Posamenten:
Franzen , Schnüre , Quasten

für MSbet. Vorhänge, Tischdecken
Lampenschirmseide
Emil Feil , Stuttgart

Eberhardstraße55. Filiale

FrauKarlEberhardCaLrv
beim  WaghSuSle

Ln der Lederstr . schwarzer

Geldbeutel mitInhalt
verloren gegangen.

Abzugcben bei
Metzgermstr. Schlatterer

Zwischen Althengstett und
Simmozheim ist eine

Mütze und Stock
verloren gegangen.

Der Linder wird gebeten,
dieselben in der Geschästsst.

ds. Bl . abzugeben.

I » W uack
A » KL ruvetzSr

§c !llllic .i . 5ll !rgllüe.

Simmozheim.

Nutz- u.Schaff-

mit dem5.Kalb hat zu ver-
kausen

Georg Müller,
Zieglers Witwe.

Jederzeit bestes

per Psd. 70 Psg.
Metzger Roller

Eichenen

Morgen Mittwoch, I
abend« 8 Uhr

§rme »l»e-
s-tt>i»iWlibcnI»
im Bereinshaus sBach-
zimmer).Thema:Weihnach¬
ten in der Familie.

Svang . BolLsbund.

Stammheim.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Don¬
nerstag, den IS. d. Mts .»
nachmtttag» 2 Uhr, gegen
bare Bezahlung:
Ei« zirka ISO Pfund

schweres fettes Schwein.
Zusammenkunftb.Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Deckenpfronn.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Don¬
nerstag, den 16. d. Mts .,
vormittags S Uhr, gegen
bare Bezahlung:

2Satz
mit zirka 35S Liter Most
Zusammenkunftb.Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Unterreichenbach.
Im Wege der

Zwangs¬

vollstreckung
versteigere ich am Don¬
nerstag, de« 16. 12. 2S,
von vormittags /,11 Uhr
an, gegen bare Bezahlung:

Einen neuen
schwarz-eichenen

Schreibtisch.
Zusammenkunftb.Rathaus.

Rupp.
Vollziehungsbeamter

beim Finanzamt Hirsau.

MZWisch
gebraucht, habe ich im Aus¬
trag zu oerkausen
Karl Buhl , Lederstr. 1VS

Eine gebrauchte

W-
SchmdmWiie
ist zu oerkausen. Wo , sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Verkaufe ein 14 Monate
altes

Rind
(Zuchtrind.)

Adrion, Liebelsberg.

Me Musik-Instrumente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler- bis

den feinsten Künstler-
2nstrumenten,allerZubehör,

Saiten usw. in reicher
Auswahlempfiehlt

M .Lurth.Pforzheim.
Leopold -Strafe 6.

Troszhandlg. Einzciverkauf
Aussührung aller Repara-

turcn und Stimmen.
Ankauf alter Geigenu.Celli.
IWAN

^U 8 fülirun§
unck

^U88tciltl .M§
beciinssen c?en Press bei jecier Oruclc-
ssctie . V/enn 8ie eine taciellose Orucic-
srdeit vllnscken , üann bestellen 8ie Ikre

OruLkarbeilsn
ln ci er

IgMatt - LucliöruckerelLaliv êcterstrsbe.

Kam Posten Hmm-AWge il.
Sport-MSolkl,Aazatz.Palelot-
«lid Miaiel-Sioüe.MNWSm
auch gefüttert, — weit unter Preis — bei

Mg.Mhe!mWrzheilll
Kein Laden? Westl. 23 Kein Laden!

gegenüber dem Theater, neben Wrouker
- Schistoffe —

Lin okseneMkuen
k0st 3080 08t ) äbl

vv. 5lOL>en

siklMMVK
Sk ! » klliiNf ! kktw

SroLoktav 200 Leiten stark
mit 67 äbdlläunxen suk bolrkreiem Papier

ln Qanrlelnen gebansten 5.—
in Halbleinen gekünsten 4.50
kartoniert . 3.60

8rk3Itlick in cter OescbMsstetle cts. 8!
unä in üen 6ucblisnctlun§en

Harmolllilm
gediegene Ausführung,
eiche, drei Spiele , 1k Re¬
gister um^ 4SV.- zu ver¬
kaufen. Angebote unter
R. V. 202 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

verkauft
3oh . Strobel

Dad Liedenzell

WLMZMMM

evo » l.uzrrlon

7811 .8 » 08 » VSI . r

IMS
LMoLL/Ti/bFAL/FL/ / L5/K FLS
«N <j.-n v «̂,r»n» OlcnN «.

«ackvrock,»r!>r»
ttSIIII - IMklllkz  1181k

ttzUVUKO /äl -SrLKV/.UU 25
>aS Vorlrerr, 4» «teo sbLoe« ttnr-o . ä», ko- «rck

in 6Ll « , psui vippr

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus , Liebenzell,

Fernsprecher IS.

zum
Stockholz¬

machen

MKLWll

WeihnachtsahMNg
zieht durchs Hans mit dem Duft der köstlichen Gtotteu, mit denen
die Hausfrau ihren Lieben schon lange vor dem Fest eiueu Vorge¬
schmack der WelbnachtSherrltchkett gibt. Auch der sparsamste Haus¬
halt kann sich diese Vorfreude gönnen, denn „Rama m»sm» butterfein-
sichert jedem WethaachtSgebäck prächtiges Gelingen , gibt ihm der»
reinen Geschmack und denselben Nährwert wie beste Molkereibutter

S0 Mg . >ü Pfund.
Ktader*1tm» »D« rttr» «o» - ovrrLip <. »tt Helten Pva-. koNeul»».



Meilrzei>igdMLettiemi.KoodIim,r>°
Das württ . Handels - und Gewerbeaufsichtsamt Stutt¬

gart hat mit Erlaß vom 8. Dezember 1926 Nr . 16527 ge¬
stattet, daß in den Bäckereien und Konditoreien am 23.,
24. und 31. Dezember ds. 2 ». wegen des starken Ge-
schästsanfalls an diesen Tagen je um 3 Uhr morgens mit
den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker- und Konditor¬
waren begonnen wird. Bezüglich der an die Erteilung
der Erlaubnis geknüpften Bedingungen wird auf die Be¬
kanntmachung de» Oberamts vom 24. März 1926 im
Eaiwer Tagblatt Nr . 71 von 1926 zur Beachtung be¬
sonders hingewiesen.

Ealw , den II . Dezember 1926.
Dberamt : Nag ei , Amtmann.

Achtung!

Billiges BWiMIMgevlil!
Kunsthonig I-Psd.-Glas samt Glas nur 88 c)
Prima Mandeln 1 Pfund . . ^ 2.30
Korinthen 1 Pfund . . 40^
Kandiszucker 1 Pfund . . . . 50^
Milchsternwaffel» 1 Paket . . . 20 Z
Malzkaffee in Paket 1 Pfund . . 30^
Mischkaffee 20°/» Bohnen1 Pfund 80^
Feiner Bohnenkaffee I Pfund 2.30
Fst. Waldbaner Kakao» offen

1 Pfund . . . . ^ 1 .20 und 80^
Große Paraffinkerzeu Paket . . 40^
Lhristbaumkerzen1 Paket . . . 33^
div. Sorten Zigaretten, Rauchtabake in

Fein- , Mittel- und Grobschnitt (Rippen
20°/» Rabatt)

Suppenwürfel in Dosen, 100 St. 2.50
Muskatnüsse 10 Stück . . . . 35^
Christbaumschmuck in großer Auswahl

Friederike Pfeiffer»Vorstadt.

I Weihnachtsangebot in Damast
» 80 Zentimeter breit für Kinderbetten 1.25,1 .SO, 1.55, ILO
> 100 Zentimeter breit für Kinderbetten 2.55

für Deckbettüberzüge:
130 Zentimeter breit gestreift Mk . 1.40

130 Zentimeter breit gestreift, haltbare Ware Mk . 1.60
130 Zentimeter breit gestreift, gute Ware Mk . 1.70
130 Zentimeter breit gestreift, schwere Ware Mk . 1.80
130 Zentimeter breit gestreift, starke Ware Mk . 1.90
130 Zentimeter breit geblümt, in vielen Mustern

Mk . 1.90. 2.00, 2.30, 2.70, 2.90, 3.00, 3.40, S.70,
8.90, 4.00.

Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme

Pani Mchlk, a« MM,Tal».

Bachlaadlaag
Carl SMdals
Cal«. Hkrruiuurftr.

Fernsprecher 18»
empfiehlt für Bereise

AnWhnmge»

in Holz und Pappe zu weit herabgesetzten Preisen
Sugendschriste « . SonntagsschulkSrtche «, Bschzetche»

(A680ll6I1 ^ 2 ^ 6e ^ 6I1
empiieklt

ln groüer Ausvsbi

8äirM.
rur NelknscdtsbLckerei

M mul MMkel mumm.

»im««

— in ° l^

V « 8le tzTLSUtät « ! !

83lll6ll "86I8ÜIl036ll p»ima Ousumi . , 3 . 88
vsmeo
vamso
vlllllLll
vamM
vsme»
vsmea

8vblvokd08ell 3.58
I?gllüV6I mvctern« Oeselve von 6 .75 *n
81kiewe8lM8 .88 «

8l )ß3l8 LksvIIle v Leige . von 3 .88 *n
8ttvMpkep"."" 4.58
Ssnä8vtmbs .""7 ° 3.75

S8mo-0llteril08vll̂ ^ ^ ^ °' .̂ ' 3.58
»vkrea-vlillllsvlleilp»,«. ^ . . . . 2.25
Ntz»en-8ovlwii ^ 1.98
Skkrell-8pml8tr0mfik6 . . 4.58
8kkkLll"Ü3lll!8L!lO!l8 prim, 1.75
»8Nki!-?llU8vek»elv«Von« . 14.58
»srrM-8tt!vk«e«1en^ . . 16.56
»iMk -Semüdoseiii. ^ .„«ewunst. . 2.28
Loü6r-8ed!lipkli08evi-,,-,». . 1.35
Llvävr-Vlirilsiirßgŝ ^ "°̂ °ov2.38
»imivr-kllüover 3.56
»silüK' 8p8tt«e8lvllvon ». «>->5.28
Liluler-bgmssLkevdvselli« . . 5.28
»lvüerstrNWks,„»»No„e. o»« . . . 2.58
Lilläer-Ssiläzedods„ . . 1.26
LiaSer Wtrwa v. 8vdsl omvnu». . . 3.88

Sonntag. n 79. Oer., mein 6eLLkä/i Feö/̂ nei.

kru- LÄiKLinaÄLer
lud . Rlsx SadUMSÄiei'

LevpolÄslk ^ Asse 1 VsleSsr » » Ir . S1SV

^LsrLZseLnr

Spielwaren
Z. Eberhard

l ' elekon 3282 PkvrrKelM im Ratbauz

Lperislkaua kür
Vsrälnen , Stores , oekorstlowsm

LiZene AnkettiZunZ sclinellstens

leppiciie , öeHvorls ^ en , lisek - u . Orvanäecken

Au88teuenvä§cbe. Oamenvägcbe in nur bolitten Qualitäten

Metallbettstellen
für Erwachsene und Kinder

Matratzen
Schotterdecken : Bettvorlage«

EmilG. Widmaier
Bahnhofstraße

ZM Ml.
von einem Geschäftshaus
gegen gute Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht.

Schriftliche Angebote er-
f beten unter R . P ' LSI an

die Geschäftsstelle ds. Bi.

MkmPchkMödtl
in Stoff und Leder

Vorhänge , Tifchteppiche

Bettvorlagen , Lederwaren
Gute Qualitiit ! bei Billige Preise!

passenäe
Veihnachts-
geschenke

jr
I

i Jlocker
? in allen Srötzen,

Rotzhaarbesen,
r lackiert mit Stiel.
! ^oiletlenseifen

in Weihnachtskarton»
s!n. Wasser 47N.
ochlenberger unä

- Gegenüber,
: ^oiletteartikel
! in grotzer Auswahl
: empfiehlt

K. Haube».

LauWge-Mfteo
p. ,mL « WMlr

Voge». LWe«
».»st, Zelchimp«

empfiehlt
L. Serva

I Fernsprecher 120

Tiere u . Vögel
werden naturgetreu

arrsgeftopft.
Annahmestelle bei

Wilhelm Schilderte,
HntgeschiM in Calw.

Adolf JunglngerL ' L ?«

ltsu8irsuen!
?ürclie>VejIin3clitsbScI<erei ist cls8Le8te

§er3cle §ut §enu § .
Oesbalb kautet <138 bekannte

Kronenmedl
3U8 6erbu6vviZ8k3fenerV/3lr-

mittiiebei:

^ .äolk ^ eklkanäl ^ .

Alleinverkauf:

Veorsilöbeie,MiM
?ern8precker 126.
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